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Fahrzeug- und Geräteschau

Praktische Vorführungen der Aktiven Abteilung 
und der Jugendfeuerwehr

Film- und Vfdeovorführungen

AUFKLÄRUNG: Brandgefahr im Haushalt

Ausstellung verschiedener Feuerlöscher 

Weitere Überraschungen

Platzkonzerte mit dem Musikkorps und 
dem Spielmanns- und Fanfarenzug

• Getränke- und Erfrischungsslände
• Mittagessen: Erbsensuppe, Grillstand
• Kaffee - Kuchen
• Kinderbelustigungen

Es lädt ein

Freiwillige Feuerwehr 
Misburg

Tag der offenen Tür 
am Samstag, 17. August 1991 
Beginn 10.00 Uhr 
GERÄTEHAUS Misburg
Am Seelberg 20 • 3000 Hannover 61
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NEUES AUS DER AKTIVEN ABTEILUNG

Am 5.Januar 1991 wurde Kamerad Horst 
Wierczoch auf der Jahreshauptversamm­
lung der Ortsfeuerwehr Misburg als 
Nachfolger von Rolf-Dieter Herrmann 
gewählt. Kam.Wierczoch gehört der Orts-

Das Jahr 1991 begann mit einem Führungswechsel in der Orts­
feuerwehr Misburg: Auf der Jahreshauptversammlung trat Kame­
rad Rolf—Dieter Herrmann als stellvertretender Ortsbrandmei­
ster zurück.Ich persönlich bedauere seinen Rücktritt sehr; 
denn mit Kamerad Herrmann war eine gute, vertrauensvolle und 
gewissenhafte Zusammenarbeit möglich. Andererseits respektiere 
ich seine wohlüberlegte Entscheidung und wünsche ihm für die 
Zukunft alles Gute, vor Allem Gesund­
heit und eine sichere Hand, um seine 
1990 eröffnete Praxis als Steuerbera­
ter immer gut führen zu können. Im 
übrigen bleibt Kam.Herrmann der Akti­
ven Abteilung weiterhin als Gruppen­
führer erhalten.
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15 Entste-

Bei der Berufsfeuerwehr wurden von uns im ersten Halbjahr 
die folgenden Lehrgänge besucht: Zwei Kameraden legten mit 
Erfolg den Erste-Hilfe - und den Grundlehrgang ab, ein Kame­
rad den Lehrgang für Sprechfunker und zwei Kameraden den

Neben den Brandeinsätzen und Hilfeleistungen absolvierte die 
Aktive Abteilung 9 Ausbildungsdienste nach Plan. An 2 Bereit­
schaftsübungen und einer Zugübung waren wir beteiligt. Zwei­
mal wurde die Atemschutzstrecke auf der Wache 3 durchgangen, 
zweimal war je eine Gruppe zum Einsatz- und Fortbildungs­
dienst bei einer Wache der Berufsfeuerwehr. Auch einige Son­
derdienste wurden durchgeführt. Hier sind zu nennen Sonder­
dienste für Pumpenmaschinisten, Üben im Umgang mit Motor­
sägen und Arbeiten mit unserem Rettungsboot gemeinsam mit 
der DLRG auf dem Altwarmbüchener See.

feuerwehr bereits seit 36 Jahren an. Er kann die erforder­
lichen Lehrgänge für das Amt des stellvertretenden Orts­
brandmeisters nachweisen, ist seit fast 20 Jahren Gruppenfüh­
rer und war fast sechs Jahre führend im Spielmannszug tätig. 
Wenn man so will, ist Horst Wierczoch sozusagen ein alter Hase. 
Ich wünsche mir weiterhin mit Horst Wierczoch eine so gute 
Zusammenarbeit wie mit seinen Vorgängern.
Im ersten Halbjahr 1991 gab es für die 49 aktiven Kameraden 
unserer Wehr einiges zu tun. An 35 Einsätzen nahmen insge­
samt 522 Kameraden teil. Das ist ein Durchschnitt von 15 Feu­
erwehrmännern pro Einsatz.
Die 35 Einsätze setzten sich wie folgt zusammen: 
hungsbrände, 3 Mittelbrände, 3 Großbrände, 8 Hilfeleistungen 
und 6 Fehlalarme.
Der Großbrand bei der Firma Paradiesbetten in Garbsen hat ein­
mal mehr bewiesen, wie wichtig eine gute Zusammenarbeit unse­
rer freiwilligen Ortsfeuerwehren mit der Berufsfeuerwehr ist. 
Am 15.6.1991 mußte ein brennender Pferdestall gelöscht werden. 
Da das Tanklöschfahrzeug nicht zur Verfügung stand, wurde der 
Erstangriff über Unterflurhydranten gefahren. Zum Glück be­
fanden sich keine Tiere mehr in dem in voller Ausdehnung bren­
nenden Holzstall.
Ein fast gleicher Einsatz wurde am 26.6.1991 in der Feld­
mark hinter der Klabundestraße gefahren. Hier mußte das 
Wasser über eine lange Wegstrecke gefördert werden. Eine 
Scheune, in der sich auch Stallungen befanden, wurde ein 
Opfer der Flammen. Leider konnten einige Schweine nicht 
mehr gerettet werden.
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Walter Köhler
(Ortsbrandme i s ter)

-40
1^

„Du sollst nicht immer so ruckartig anfahren!"

Lehrgang für Pumpenmaschinisten. Ein Kamerad besuchte an der 
Landesfeuerwehrschule in Celle ebenfalls mit Erfolg den Lehr­
gang für Technische Hilfeleistung.
Auch der gemütliche und kameradschaftliche Teil kam nicht 
zu kurz: Am 2. Februar feierten wir ja alle unseren gut be­
suchten Feuerwehrball. Am 26.Mai nahm unsere Aktive Abtei­
lung, unterstützt vom Spielmannszug und vom Musikkorps, am 
Sehnder Feuerwehrtag in Müllingen teil. Auch der Ausmarsch 
zum Misburger Schützenfest am 9.Juni wurde neben der Aktiven 
Abteilung vom Spielmannszug und von der Jugendfeuerwehr sowie 
der Alters- und Ehrenabteilung besucht. Am 16.Juni nahmen 
wir mit aktiven Kameraden, Spielmannszug und Jugendabteilung 
am Feuerwehrfest in Wettbergen teil.
Dies soll nur ein kurzer Überblick der Tätigkeiten m unserer 
Feuerwehr sein. Mein Dank an alle, die sich am Geschehen in 
unserer Ortsfeuerwehr so rege beteiligt haben.
Vor Allem ein Dank auch gerade an diejenigen, die sich immer 
wieder engagieren, ohne einen Posten inne zu haben oder für 
ein bestimmtes Amt gewählt worden zu sein. Denn wer sieht 
schon, wenn kleine Reparaturen am Gerätehaus oder den Fahr­
zeugen durchgeführt wurden oder auch die Pflegearbeiten im 
Außenbereich. Fahrzeuge müssen abgeholt oder zur Werkstatt 
gebracht werden, und das meist zu ungünstigen Zeiten.
Mein Wunsch für die Zukunft ist, daß sich immer genügend 
junge Leute mit Interesse an feuerwehrtechnischem Gerät und 
Fahrzeugen sowie an Kameradschaftlichem Beisammensein fin­
den mögen; getreu unserem Wahlspruch:
"Einer für Alle - Alle für Einen !" /
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Sareyko, Michael Sikkema, Pieter Meyer, Hans Gottschalk, Bernd Cziuday, Beate Walden, Franz Waldmann, Karl-Heinz

Köhler, Walter Wierczoch, Horst Knauer, Dirk Schlawin, Fritz Mildeweith, Horst Bawolski, Michael Mühlbach, Werner Gongala, Walter Kuhlmann, Armin Krause, Detlef

591612
581180
573483

OBM 5865278 OLM 584865 HFM 585745 OLM 572026 HFM 584971 LM BM LM OLM 561108 OLM 588183Herrmann, Rolf-Dieter OLM 580889 HFM 588706 
05175/552 
571506 

05138/3575 
585448 
582867 
582194

KOMMANDO der ORTSFEUERWEHR MISBURG, Stand Juli 91
1) Ortsbrandmeister
2) stv.Ortsbrandmeister
3) Schriftführer
4) Kassenwart
5) Gerätewart
6) Jugendwart, GF
7) Beisitzer, ZF, FA
8) Beisitzer, GF,stv.JW
9) Beisitzer, GF

10) Beisitzer, GF,stv.GW
11) Beisitzer, GF
12) Beisitzer
13) Musikzugführer
14) Geschäftsführer MK
15) Spielmannszugführer
16) Stabführerin SZ
17) Sprecher Fördernde Abtlg.
18) Sprecher Altersabteilung
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MITGLIEDERBEWEGUNG

PERSONALSTAND der ORTSFEUERWEHR MISBURG am 19.Juli 1991
49 Kam.

19 Kam.
297 Kam.Fördennde Abteilung
29 Kam.
469 Kam.

Aktive Abteilung
Jugendabteilung*
Spielmannszug 50 Kam.(dav. 11 Aktiv, 10 Jugend)

(ohne 3 Gastbläser)Musikkorps
Alters- u. Ehren ab teilung (17 Alter-/2 Ehrerm.)

Witwen verstorbener Mitglieder

Gesamtmitgliederzahl (ohne Gastbläser des MK)

21 Kara.
29 Kam.*
25 Kam.*

*In der Jugendabteilung gibt es zur Zeit nur Jungen. 
Kameradinnen und Kameraden, die ausschließlich Dienst 
im Spielmannszug oder Musikkorps leisten, sind als 
Jugendliche und Erwachsene nach der Satzung der Frei­
willigen Feuerwehr Hannover fördernde Mitglieder.

In den Spielmannszug wurden Florian Holz, Anja Wittig 
und Jens Bothe aufgenommen.
In die Jugendabteilung wurden Daniel Breuer, Andreas 
Teuchert, Sven Krause, Björn Knura und Mike Franke 
aufgenommen.
In den Spielmannszug und die Jugendabteilung wurden 
Patrik Behr und Timo Westphal aufgenommen.
Maria Psrrianous, Jennifer Hildebrand, Marco Kuhlmann, 
Jens Hartwig, Christian Hartwig, Bernd Krenz, Jürgen 
Beermann, Magret Baier und Manfred Müller gehören der 
Ortsfeuerwehr Misburg nicht mehr als Mitglieder an.

Andre Wantosch, Matthias Holz und Markus Hinzke wurden 
von der Jugendabteilung in die Aktive Abteilung über­
nommen.
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BERICHT AUS DER JUGENDFEUERWEHR

Der Jugendwart

Abschließend möchte ich noch auf den "Tag der offenen Tür", 
den die FF Misburg am Sonnabend, den 17.August veranstaltet 
(nicht wie im Dienstplan angegeben am Sonntag, d.18.August) , 
hinweisen. Die Jugendlichen treffen sich um o9.00 Uhr in 
Kombi am Feuerwehrgerätehaus.

Der letzte Dienst vor der Sommerpause wurde wie jedes Jahr 
im Freibad abgehalten. Diesmal war sogar die Sonne mit dabei.

Die erste Hälfte des Jahres ist vorbei und die Jugendab­
teilung befindet sich in der Sommerpause.
Diese haben sich die jungen Kameraden redlich verdient, da 
sie in den vergangenen Wochen und Monaten ganz schön aktiv 
waren.
Angefangen hat das Ganze mit einem Fußballturnier in Wett­
bergen. Leider durften wir hier nur eine Mannschaft aufstel­
len, die zudem auch noch ein wenig Schußpech hatte. Mit nur 
einem Tor mehr hätten wir die Runde der letzten vier erreicht. 
So langte es nur zu einem fünften Platz in der Gesamtwertung. 
Dies ist bei 18 teilnehmenden Mannschaften aber immer noch 
ein sehr gutes Ergebnis.
Als nächstes großes Ereignis kam dann der Bezirkswettkampf 
auf uns zu. Das erste Mal seit Bestehen der Jugendfeuerwehr 
Misburg nahmen zwei komplette Gruppen an einem solchen Wett­
kampf teil. An insgesamt 10 Dienstabenden, davon waren 4 
zusätzlich angesetzt, wurden die beiden Gruppen vorbereitet. 
Neben der Hindernisstrecke wurde intensiv die Grundübung 
(der sogenannte C-Teil des Wettkampfes) trainiert. Eine nicht 
gerade einfache Aufgabe wenn man bedenkt, daß die Jungen 
dabei auch B-Schläuche rollen und A-Saugleitungen kuppeln 
müssen. Am Ende errangen die Gruppen einen fünften und einen 
achten Platz in der Gesamtwertung. Berücksichtigt man dabei, 
daß alle Jungen am Wettkampf teilgenommen haben und nicht 
wie bei anderen Wehren nur die besten, so stellen die er­
kämpften Plätze eine sehr gute Leistung dar.
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BERICHT SPIELMANNSZUG

Karin Reinhold 1
I

Antike Feuerwehren 
Grundlehrgang bei der Feuerwehr 

„Sagen Sie mal, Müller, wann wurde die Feuerwehr zum ersten Mal erwähnt?”
„In der Bibel.”

„Mann! In der Bibel? Sind Sie wahnsinnig? Wie kommen Sie denn darauf?" 
„Herr Brandmeister, es steht doch geschrieben: Sie trugen seltsame Gewänder und 

irrten führerlos umher.”

Das 1.Halbjahr 91 war für den Spielmannszug sehr arbeits­
intensiv. Neben der Teilnahme an 13 Ständchen und Ausmär­
schen standen die Vorbereitungen für die Bezirkswertungs­
spiele in Rinteln im Vordergrund. Die Spielleute wurden dann 
am 23.06.1991 für alle Arbeit und Mühe belohnt: Der Zug er­
reichte mit 267 von 270 möglichen Punkten den 1. Platz in 
der Gesamtwertung und gewann eine Goldmadaille. Somit steht 
der Teilnahme an den Landeswertungsspielen 1993 in Hannover 
nichts mehr im Weg.
Für einige Spielleute bestand die Möglichkeit, an Ausbil- 
dungslehrgängen an der Landesmusikschule in Bad Gandersheim 
teilzunehmen. Die Anforderungen hier sind sehr hoch. Alle 
Teilnehmer konnten diese Lehrgänge mit Erfolg abschließen.
Selbstverständlich darf bei soviel Disziplin und Anstren­
gung auch das Vergnügen nicht zu kurz kommen. So wurden 
wieder die alljährliche Harzfahrt - diesmal mit Brockenbe­
steigung - und die Vatertaqstour unternommen. Der Festaus­
schuß hatte diese Fahrten sehr gut organisiert. An dieser 
Stelle herzlichen Dank dafür. Allen Beteiligten haben die 
Ausflüge sehr viel Freude gemacht.
In der beginnenden, wohlverdienten Sommerpause kann der Spiel­
mannszug nun Kraft für das 2.Halbjahr tanken. Es stehen be­
reits jetzt einige Termine auf dem Terminplan des Zuges.
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DIE TEILNAHME DES SPIELMANNSZUGES AN WERTUNGS­
SPIELEN NACH RICHTLINIEN DER FEUERWEHRVERBÄNDE
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'WUJZTlP!

Feuerwehr-Zufahrten freihalteh

- Deshalb müssen diese gekennzeichneten 
Flächen und die Zufahrten hierzu ständig 
freigehalten werden.

- Achten Sie auch darauf, daß Sie mit Ihrem 
Fahrzeug die Unterflurhydranten nicht zu­
parken. Die Hydranten könnten für den 
Einsatz auch in Ihrem Haus wichtig sein.

Selbst kurzzeitiges Blockieren von Hydran­
ten und Feuerwehrzufahrten kann für Sie 
und andere lebensgefährlich werden

Feuerwehrzufahrten/ 
Hydranten
Feuerwehrzufahrten sind bereits bei der Pla­
nung von Gebäuden festgelegt worden. Sie 
dienen den Einsatzkräften der Feuerwehr im 
Ernstfall als Zufahrt für Einsatzfahrzeuge 
und als Aufstellfläche für Rettungsgeräte.
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DAS MUSIKKORPS WEILTE IN KÖLN

Hans Meyer

Nachdem wir unsere Einsätze im 1.Halbjahr trotz knapper Per­
sonallage mit Erfolg gemeistert haben, wollten wir uns ein­
mal außerhalb der Stadtgrenzen vergnügen und Kameradschaft 
pflegen. Es wurde beschlossen, eine Busfahrt nach Köln am Rhein 
zu unternehmen.

■ Da uns von den Misburger Busunternehmen kein Angebot gemacht 
werden konnte, mußten wir unser Glück außerhalb der Stadt ver­
suchen und konnten mit der Firma "Ruhe Reise" wieder eine an­
genehme Reise buchen. Zum erstenmal wurden wir außer vom Orts­
brandmeister auch von Kameraden des Spielmannszuges, der För­
dernden Abteilung und der Aktiven Abteilung mit ihren Partnern 
begleitet.
Bei sonnigem Wetter fuhren wir am 14.6.91 um 08.00 Uhr vom 
Gerätehaus ab in Richtung Köln, wo wir gegen 14.00 Uhr zum 
Kaffee auf dem Fernsehturm erwartet wurden. Es war eine herr­
liche Aussicht. Die sich anschließende Stadtführung mit Dom- 
Besichtigung endete direkt vor unserem Hotel, in welchem wir 
hervorragend untergebracht waren. Das polnische Abendessen bei 
Barbara und anschließende Erkundungen der Stadt auf eigene 
Faust beendeten den ersten Tag.
Am Sonnabend fuhren wir nach dem Frühstück bei trockenem aber 
windigem Wetter nach Aachen. Auch diese Stadt wurde uns von 
zwei Stadtführern in lustiger Weise erklärt und näher gebracht. 
Gegen 16.00 Uhr, das Meisterschaftsspiel Köln-Kaiserslautern 
war bereits in vollem Gange, kehrten wir in unser Hotel zurück 
um anschließend wieder bei Barbara unser Abendessen einzuneh­
men. Gegen 19.30 Uhr ging es an Bord des Fahrgastschiffes 
Loreley, wo für das Musikkorps ein Salon reserviert war. Mit 
Musik und guter Laune kreuzten wir drei Stunden auf dem Rhein. 
Es herrschte eine gute Stimmung, denn unser Fan-Club spendete 
nicht nur Aplaus, sondern auch Getränke. Hierfür nochmals 
Dankeschön. Gegen Mitternacht suchten 80% der Kameraden ihre 
Betten auf, während die Jugend sich noch im Meisterschafts­
trubel amüsierte. Am Sonntag nach dem Frühstück ging es wie­
der nach Haus durch das Sauerland mit Stop an der Möhnetal­
sperre, wo wir zu Mittag aßen. Die Fahrt hat wieder einmal 
gezeigt, auch Deutschland ist schön und mancher wird, wenn er 
an Köln oder Aachen denkt, diese Städte mit anderen Augen 
sehen. Ich wünsche mir, daß das Verständnis und die Kamerad­
schaft unter den einzelnen Abteilungen immer so sein möge wie 
auf dieser Fahrt. Dann werden wir auch immer eine starke Ge­
meinschaft sein und noch manche Tour unternehmen.
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GRATULATIONEN

von Blumen und Ge-

zur
am

Walter Sliwa 
Herbert Schulz 
Paul Fanselow 
Walter Reinhold und Frau 
Wilhelm Waltemate

Den Tiger für einen Engel halten, hieße Feuer ins Heu 
legen. (indisch*

Zwischen Feuer und Brand ist kein anderer Unterschied als der, daß dieses im 
Haus ist, Jenes im Haus. (iwmisch*

Feuer ist eine arge Pein, 
Versichertsein Genesungswein.

lOsterreicniscn*

05.01.91 
28.01.91 
18.02.91 
25.02.91 
28.02.91
03.03.91 
19.03.91 
07.04.91 
14.05.91 
19.05.91
20.05.91 
25.05.91 
08.06.91 
25.06.91 
27.06.91
01.07.91 
04.07.91 
06.07.91 
08.07.91 
19.07.91

Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam.
Kam. Hago Gröschke und Frau 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam.
Kam.

Den nachstehenden Kameradinnen und Kameraden wurde durch 
Mitglieder des Kommandos der Ortsfeuerwehr Misburg zu den 
verschiedenen Anlässen mit Überreichen 
schenken herzlich Gratuliert

Alfred Weidlich 
Hanna Loch

Kam. Hildegart Meyer
Kam.
Kam.
Kam.
Kam.
Kam.
Kam.

Erna Heyer 
Bruno Musial
Grete Meyer
Karl Meister
Rolf Urban und Frau
Herbert Beckmann und Frau zur

zum 70. Geburtstag am 
zum 85. Geburtstag am 
zum 70. Geburtstag am 
zur Silberhochzeit am 
zum 70. Geburtstag am 
zur Silberhochzeit 
zum 75. 
zum 7 5. 
zum 7 5. 
zum 85.

am
Geburtstag am
Geburtstag am
Geburtstag am
Geburtstaa am

Gertrud Burscher 
Erich Stöwe 
Karl Martschin 
Johanna Moranz 
Klaus-Dieter Wesoly u.Frau zur Silberhochzeit 

zum 75. 
zum 7 0. 
zum 85. 
zum 80. 
zum 75. 
zum 75. 
zum 80.

Hoch zeit 
Hochze 11

Den Kameraden Karl-Heinz Grummt und Karl-Heinz Waldmann wurde 
das Niedersächsische Ehrenzeichen für 40jährige Tätigkeit im 
Feuerlöschwesen verliehen.
Den Kameraden Walter Gongala, Armin Kuhlmann und Erhard Wittig 
wurde das Niedersächsische Euhrenzeichen für 25jährige Tätig­
keit im Feuerlöschwesen verliehen.
Den Kameraden Walter Berg, Peter Geyer und Harald Jürgens wur­
den Urkunden für 25jährige Mitgliedschaft in der Fördenden Ab­
teilung der Ortsfeuerwehr Misburg überreicht.

am
Geburtstag am 
Geburtstag am 
Geburtstag am 
Geburtstag am 
Geburtstag am 
Geburtstag am 
Geburtstag am 

am
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NACHRUF

Folgende Kameradinnen und Kameraden haben wir durch 
Tod aus dem Kreise unserer Mitglieder verloren:

Fördernde Abteilung 
Ww. Altersabteilung 
Ww. Altersabteilung 
Fördernde Abteilung 
AltersabteiIung

Kameradin Anneliese Homburg 
Kameradin Marga Pfuhl 
Kameradin Helma Wöckener 
Kamerad 
Kamerad 
Kamerad 
Kamerad 
Kamerad 
Kamerad

Heinz Jaudzims
Karl-Heinz Lohmann
Werner Mellingshausen Fördernde Abteilung
Wilfried Nolte Fördernde Abteilung
Artur Teichmann Musikkorps
Karl Uhlhorn Fördernde Abteilung

Jahre
Wir haben ihnen die letzte Ehre 

und wir werden ihr Andenken bewahren.

Die Verstorbenen gehörten unserer Wehr viele 
als Mitglieder an. 
erwiesen
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EIN SELTENES JUBILÄUM
Am 27. Juni 1991 feierte unser Ortsbrandmeister Walter 
Köhler zusammen mit seiner Ehefrau Edith ein in der Feuer­
wehr seltenes Jubiläum:

Für das Kommando
Rolf-Dieter Herrmann

Hoffen wir, daß Familie Köhler noch viele Jahre lang dem 
Gerätehaus treu bleibt!

Beide bewohnen unser Feuerwehrgerätehaus seit nunmehr 
dreißig Jahren.
Edith ist heute noch wie vor dreißig Jahren bei fast je­
der Alarmierung dabei: Tore öffnen, bei den Autos der im 
Einsatz befindlichen Kameraden den Zündschlüssel abziehen 
oder das Licht ausschalten und dann Ruhe in die Mannschaft 
bringen sowie die erste Rückmeldung abwarten. Bei einer 
Alarmierung wird bei Köhlers alles eingespannt, auch die 
Töchter Carmen und Birgit.
Doch auch ein Wermutstropfen ist dabei, denn Edith sagt: 
"FnüheA habe. tch ca beA&en. gehabt, da dankte tch noch 
heJUbit ataAmceAen and funken".
Der Dank aller Kameraden gilt dei1 Familie Köhler, die nicht 
nur für ein schnelles und geordnetes Ausrücken im Einsatz­
fall sorgt, sondern auch für viele kleine andere Dinge, wie 
die Sauberhaltung unserer Räume, die fast täglich von den 
verschiedenen Abteilungen genutzt werden.
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Bedenken
• Brennbare Flüssigkeiten wie Spiritus, Alkohol 

oder Benzin haben einen sehr niedrigen 
Flammpunkt Sie verdampfen bei Wärmeent­
wicklung sehr schnell. Dies gilt insbesondere 
beim Vorhandensein von Holzkohlenglut Die 
explosionsartige Zündung eines Dampf-Luft- 
Gemisches hat verheerende Folgen

LIEBER ZEIT,
NICHT DIE EIGENE HAUT RISKIEREN!

Beachten
• keine brennbaren Flüssigkeiten zum 

Entzünden der Holzkohle nehmen
• nur handelsübliche Kohlenanzünder 

verwenden
• Gebrauchsanweisung beachten
• nur enganliegende, wollene Kleidung tragen
• auf Standsicherheit des Gerätes achten
• Kinder vom Grill fernhallen

Brand- und Unfallgefahren 
bestehen.
• bei unsachgemäßem Entzünden des Feuers
• bei unsicherem Stand des Grills
• wenn Kinder unbeaufsichtigt „Chefkoch" 

spielen

Grillgeräte, die mit Holzkohle betrieben werden, 
sind aus dem Leben der Eigenheim- und Gar­
tenbesitzer nicht mehr wegzudenken Auch auf 
Camping-Plätzen zählt der Holzkohle-Grill im 
Sommer zum Inventar Genuß wird groß ge­
schrieben, Gefahren werden nicht beachtet.

Weg mit dem Spiritus beim Grillgerät! 
Im Nu Dein Hemd In Flammen steht!



19 -

Besondere Einladung kommt noch.TERMINE VORMERKEN ! !

DAS NÄCHSTE "MISBURGER FEUERWEHRECHO" ????

Wolfgang Tank

14.09.91
20.11.91
28.11.91
08.12.91
14.12.91

Skatvater und Ortsbrandmeister hoffen, 
daß am 20.11.91 wieder alle Skat-Tische 
im Gerätehaus besetzt sind.

Sonnabend: Kameradschaftsaben Aktive u.Altersabteilung 
Bußtag : Preis-Skat im Gerätehaus, Meldung 5865-278 
Donnerstag: Klönschnack für Feuerwehrfrauen
Sonntag : Kinderweihnachtfeier
Sonnabend: Weihnachtsmarkt in Misburg

erscheint am 15.Dezember 1991
Redaktionsschluß ist am Sonntag, den 01.Dezember 1991
Die vorliegende Ausgabe erscheint mit 8 Tagen Verspätung, 
da erst eine Woche nach Redaktionsschluß die letzten Bei­
träge eingegangen sind. Ich bitte die Mitglieder herzlich 
um Beiträge und um die Beachtung des Redaktionsschlusses.


